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zuzufchveiben ift, daß in nahezu 8O Frifchfenern jährlich noch 20.000 Tonnen Srijcheifen

erzeugt werden. In Steiermark ftehen circa 40 Puddlingsöfen in Betrieb, welche per

Sahr 55.000 bis 60.000 Tonnen produciven. Puddlingsftahl wird nur wenig erzeugt.

Wie fchon erwähnt, genoß Steiermarfs Stahl immer einen vorzüglichen Ruf.

Anfänglid) war e3 in Fenern erzengter Herdfrifch-, fogenannter Rohftahl, welcher teils im

rohen, theils im verfeinerten, im „gegärbten“ Zuftande verkauft wurde. Wenn die Qualität

diefes Stahles fire beftimmte Zwede, wie für Schneidewerfzeuge, fauım von anderen Stahl-
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Aus dem Zunern der Metallwaarenfabrif in Knittelfeld.

jorten erreicht wurde, jo fonnte derjelbe in anderen Fällen doch nicht mit dem in England

jeit 1730 erzeugten Tiegelgußftahl concurriven. Die erften Verfuche, Tiegelgußitahl in

Steiermark zu erzeugen, wurden auf einem fürftlich Schwarzenberg’schen Hammerwerke

bei Murau im Jahre 1785, jedoch ohne Erfolg, ausgeführt. Erft im Jahre 1825 hat

Oberverwejer Oberfteiner dircch Zufammenfchmelzen von weichem Eifen und Spiegeleijen

Tiegelgußftahl erzeugt und dabei auch mineralische Brennftoffe (Braunfohlen) verwendet.

Wenn diefes Verfahren auch in Ofterreich nicht entfprechend ausgenüßt wurde, jo bleibt

e3 doch intereffant genug, daß dasjelbe, nach Weftphalen übertragen, die Grundlage zur

großartigen Entwicklung der dortigen Gußftahlfabrication bildete. Die Gußftahlerzeugung


